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Organ die Zeitschrift »Kommu
nist«.

Kommunistische Partei
Deutschlands (KPD) : 1. mar
xistisch-leninistische Panei der 
deutschen Arbeiterklasse; gegrün
det auf ihrem Parteitag 
(30. 12. 1918-1. 1. 1919) in Berlin 
durch Konstituierung des Sparta
kusbundes (—► Spartakusgruppe) als 
selbständige politische Partei, der 
sich andere linke Gruppen anschlos
sen. Mit der Gründung der KPD 
zogen die revolutionären Kräfte der 
deutschen Arbeiterbewegung die 
entscheidende Schlußfolgerung aus 
dem Sieg der —*■ Großen Sozialisti
schen Oktoberrevolution und trugen 
den Lehren der —* Novemberrevolu
tion Rechnung. Die Gründung der 
KPD erwies sich als ein Wende
punkt in der Geschichte Deutsch
lands und der deutschen Arbeiterbe
wegung, weil mit ihr der Grundstein 
für eine —► marxistisch-leninistische 
Partei der deutschen Arbeiterklasse 
gelegt wurde. K. Liebknecht be
gründete auf dem ersten Parteitag 
in einem Referat die Notwendigkeit 
der Schaffung einer revolutionären 
Kampfpartei; R. Luxemburg hatte 
den Entwurf des Programms ver
faßt und erläuterte ihn. Das Pro
gramm der KPD stützte sich auf die 
Lehren von K. Marx und F. Engels 
und stimmte mit den grundlegenden 
Erkenntnissen des —<• Marxismus- 
Leninismus überein. Es unterstrich: 
»Die Befreiung der Arbeiterklasse 
muß das Werk der Arbeiterklasse 
selbst sein«, und bezeichnete die 
»Verwirklichung der sozialistischen 
Gesellschaftsordnung« als »die ge
waltigste Aufgabe, die je einer 
Klasse« zugefallen ist. (Dokumente 
zur Geschichte der SED, 1, S. 174, 
172) Sie erforderte einen vollständi
gen Umbau des Staates und eine 
vollständige Umwälzung in den 
wirtschaftlichen und sozialen 
Grundlagen der Gesellschaft. Die 
KPD bekannte sich in ihrem Pro

gramm zur —<■ Diktatur des Proleta
riats und beantwortete grundsätz
lich richtig die Fragen der Macht 
und der Revolution in der Epoche 
des Übergangs vom Kapitalismus 
zum Sozialismus. Das Programm 
charakterisierte den Sozialismus als 
eine Gesellschaft, in der die Pro
duktionsmittel Gemeineigentum 
sind, die Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen überwunden 
ist und die Wurzeln des Völkerhas
ses, der Knechtschaft und der 
Kriege beseitigt sind. Die KPD ist 
»der zielbewußteste Teil des Prole
tariats, der die ganze breite Masse 
der Arbeiterschaft bei jedem Schritt 
auf ihre geschichtlichen Aufgaben 
hinweist, der in jedem Einzelsta
dium der Revolution das sozialisti
sche Endziel und in allen nationalen 
Fragen die Interessen der proletari
schen Weltrevolution ver
tritt«. (Dokumente zur Geschichte 
der SED, 1, S. 180) Von ihrer 
Gründung an war die KPD fest mit 
dem Sowjetstaat und mit der 
KPdSU verbunden. Sie betrachtete 
die Flaltung gegenüber der Sowjet
union als den entscheidenden Prüf
stein der Treue zum Marxismus-Le
ninismus und zum —► proletarischen 
Internationalismus; sie kämpfte stets 
für die Verteidigung der Sowjet
union und gegen den von den Impe
rialisten und rechten sozialdemo
kratischen Führern geschürten Anti
sowjetismus. Die KPD schloß sich 
der —* Kommunistischen Internatio
nale an und entwickelte sich zu 
einer ihrer stärksten Sektionen. Im 
Kampf gegen die imperialistisch-mi
litaristische Konterrevolution
schlossen sich Kommunisten und 
viele Mitglieder der USPD eng zu
sammen. Anfang Dez. 1920 verei
nigte sich der linke Flügel der 
USPD mit der KPD zur Vereinig
ten Kommunistischen Partei 
Deutschlands (VKPD). Zur Unter
streichung ihres internationalisti
schen Charakters nahm die Partei 
im Aug. 1921 den Namen Kommu-


